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Szenisches Verstehen

• Argelander: objektive, subjektive und szenische Daten
• Lorenzer: logisches, psychologisches und szenisches Verstehen

– Was wird gesagt?
– Wie wird es gesagt?
– In welcher Art von Beziehung wird es gesagt?
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Szenisches Verstehen

„‘Szene‘ – aktuelle Szene in der ‚Realität‘ des Patienten, 
Szene in der Analyse oder wiedererinnerte Szenen aus der 

Kindheit – [meint] immer ein ‚konkret-inszeniertes Geschehen‘ in 
Wirklichkeit oder Phantasie […], während ‚Situation‘ das der 
Inszenierung zugrundliegende ‚Interaktionsmuster‘, das ‚Modell 

der Beziehungslage‘ bezeichnet. […] Szenisches Verstehen 
meint dementsprechend ein Verstehen, das über das 
Erfassen der konkreten Szene die darin 

enthaltene situative Struktur begreift.“ (Lorenzer 
1970, S. 170).
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Szenisches Verstehen

 
 

Abb. 1: Der Einfluss von infantilen Szenen, „Tagesresten“ und Settingbedingungen auf die 

aktuelle Szene der Behandlung (hat jeweils für Analysand und für Analytiker zu gelten) (aus: Storck, 2018)
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Therapeutische Gemeinschaft

• Wurzeln in britischen Militärkrankenhäusern während des 2. 
Weltkrieges

• Entwicklung als Behandlungskonzept während der 1940er/1950er 
Jahre

• Krankenhaus als therapeutische Institution → Milieutherapie
• T. Main (1946): gemeinschaftliche, sozialen Struktur im Krankenhaus; 

Möglichkeiten und Notwendigkeiten der Patienten zur (sozialen) 
Verantwortungsübernahme stehen im Zentrum; nicht-hierarchische, 
aber verantwortungsvolle Rolle des Psychiaters; Diskussion unter den 
Behandelnden mit dem Ziel einer „Erweiterung der sozialen 
Kompetenz des Personals“ (a.a.O., S. 44)
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Therapeutische Gemeinschaft

• M. Jones (1968):  „Fähigkeiten eines gut ausgebildeten und 
qualifizierten Psychiaters [werden] weitgehend unwirksam gemacht 
[…], wenn die soziale Umgebung, in der die Behandlung erfolgt, 
unbefriedigend ist“. 

• „[D]as Leben im Spital“ werde so „zu einer Art von lebendigem 
Laboratorium, in dem Krisen, statt daß sie als lästig und unnötig 
empfunden werden, als Lernsituationen ausgewertet werden können“ 
(a.a.O., S. 35). 

• „Soziale“ und „demokratische, egalitäre Struktur“, „Autorität“ werde 
jeweils an den Bereich delegiert, „in dem die Probleme auftauchen“
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Therapeutische Gemeinschaft

• „Die Rolle des Patienten und jedes einzelnen Mitglieds des Personals 
bildet Gegenstand einer ständigen, genauen Beobachtung; dasselbe 
gilt für die Rollenbeziehungen zwischen den verschiedenen 
Untergruppen und Disziplinen. Eine Untersuchung der 
Rollenbeziehungen ist in einer Großzahl der bereits beschriebenen 
Gruppensituationen möglich. Dadurch ergibt sich von selbst, daß in 
der Rückschau, die auf jede Abteilungssitzung oder therapeutische 
Gruppe folgt, die Rollenbeziehungen zwischen Ärzten, 
Pflegepersonal, Sozialarbeiter, Beschäftigungstherapeuten und so fort 
einer genauen Überprüfung unterzogen werden.“ (a.a.O., S. 36).

• Persönliche Gleichheit im Team und Differenzierung der 
therapeutischen Funktionen
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Patientinnen und Patienten in stationärer Therapie

• Therapeutische Gemeinschaft nicht bloß als humanistischer Gedanke, sondern als 
Folge der Psychodynamik der Institution und der Psychodynamik der PatientInnen:

• Multimodalität und –professionalität des Behandlungsangebots
– Psychotherapeutisches Einzelgespräch, pflegerisches Bezugsgespräch, 

Gruppenpsychotherapie, Körpertherapie, Gestaltungstherapie (Kunst, Musik, Ergo), 
Sozialberatung, Soziotherapie

–→ „Spaltungsangebot“
• Objekterleben, Abwehrformen und Übertragungsfiguren der Behandelten

– Fragmentiertes Erleben von Selbst und Objekt (z.B.: Selbst-Objekt-Dyaden lt. TFP)
– „frühe“ Abwehrmechanismen: Spaltung, Projektion, projektive Identifizierung

–→ „Übertragungsspaltung“
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Bühne und Rahmen

• Bühnenmodell der stationären Psychotherapie:

• Zulassen, Beachten und evtl. Fördern von Beziehungs-
„inszenierungen“

• Annahme: PatientInnen können nicht „sagen, was los ist“, aber 
sie können „machen, was los ist“
– Bereitschaft zur „Rollenübernahme“ (Sandler)
– Handlungsdialog (Klüwer)

• Was sich auf diese Weise zeigt, kann verstanden werden 
(Verstehen -> Verändern)
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Bühne und Rahmen

• Rahmenmodell der stationären Psychotherapie:

• Abgrenzung von den Zielen ambulanter psychoanalytischer 
Behandlung: keine Förderung der Regression möglich oder sinnvoll, 
keine absolute Abstinenz möglich (im herkömmlichen Sinn)

• Strukturierende Funktion der Therapie, „Hilfs-Ich“-Funktion, 
Begrenzung des Agierens (insbes. Suizidalität, Gewalt)

• Fortsetzung in Konzeption der übertragungsfokussierten Therapie: 
Etablierung einer therapeutischen Arbeitsbeziehung, Rückgang der 
Suizidalität, Einhalten eines therapeutischen Rahmens u.a.
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Bühne und Rahmen

• Verbindung von Bühnenmodell und Rahmenmodell:

• Achten auf Beziehungsinszenierungen und Bereitstellen eines 
inneren und äußeren Rahmens als Strukturierungshilfe

• „Der Rahmen ist die Bühne“: Inszenierungen am Rahmen der 
Behandlung (Aufnahme und Entlassung, 
Belastungserprobungen, Stationsregeln etc.)
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Konzeptionen des Klinikteams
• Enke (1965): „bipolares Modell“

– Realraum (Pflegeteam) und Fantasieraum (Ärztinnen und Ärzte, 
Psychologinnen und Psychologen)

– Lebensgemeinschaft und Therapiegemeinschaft einer Station
– Strukturierung im Realraum, Explorierung und Durcharbeiten im Fantasieraum

• Janssen (1987): „integratives Modell“
– Zusammenführung von Realraum und Fantasieraum: Auch in 

Pflegebeziehungen werden Beziehungserfahrungen wiederholt!
– Folge: Aufwertung der Fallbesprechungen als Ort des Zusammenführens
– So leistet „das Team gemeinsam die therapeutische Aufgabe und nicht ein 

Therapeut allein in der Dualbeziehung oder in der Therapeut-Gruppen-
Beziehung. Das Behandlungsteam bietet dazu differenzierte Beziehungen und 
deren Integration in das Team.“ (a.a.O., S. 104). 
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Konzeptionen des Klinikteams

• Küchenhoff (1998): „pluripolares Modell“
– Entlastung des bezugstherapeutischen Settings von den 

strukturierenden Aufgaben
– Klare Differenzierung der therapeutischen Funktionen (Nutzen 

der professionsspezifischen Qualifikationen, Anerkennen der 
Grenzen)

– Gleichwertigkeit der therapeutischen Funktionen
– nicht gleich, aber gleichwertig!
– Bezugspflege ist beziehungstherapeutische Arbeit
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Konzeptionen des Klinikteams

• Bipolar:

• Integrativ:

Pluripolar:
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Das Team als Behandlungssubjekt

• Übertragung und Gegenübertragung in stationären Behandlungen:
• Neigung zur „Übertragungsspaltung“ < -- > „Spaltungsangebot“
• „Aufteilen“ verschiedener Aspekte des Beziehungserlebens auf 

unterschiedliche Mitglieder eines Behandlungsteams
– z.B. herzliche, vertrauensvolle Beziehungsgestaltung in der Gestaltungstherapie 

vs. Verschlossene, entwertende Beziehungsgestaltung in der Einzel-
Psychotherapie

• Aufgabe des Teams als „Behandlungssubjekt“ (Küchenhoff): 
Zusammenfügen der verschiedenen Teile aktualisierter 
Beziehungserfahrungen

• Fallbesprechung als „Ort des Verstehens“
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Elemente der Besprechungsstruktur

• Therapeutische Gruppen
• Stationsversammlung
• Dienstübergaben
• Teamsitzungen
• Supervision (Team-, Fall-)
• Fallbesprechungen (Aufnahme-)
• ….
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Bezugspunkte

• Gruppenanalyse/Gruppendynamik
• Balintgruppen
• Konzeption von Supervisionsprozessen

• Behandlungstechnische Konzepte 
(Übertragung/Gegenübertragung, szenisches 
Verstehen) und „Grundregeln“ (gleichschwebende 
Aufmerksamkeit, freie Assoziation) der Psychoanalyse
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Leitende Annahmen

• 1. In den Behandlungsbeziehungen in der (teil-) stationären 
Psychotherapie wiederholen sich vergangene 
Beziehungserfahrungen (und -fantasien, -erwartungen, -ängste, -
sehnsüchte)

• 2. Behandlungsbeziehungen bieten Möglichkeiten der 
Beziehungsdiagnostik und in ihnen zeigen sich Veränderungen 
durch die Therapie

• 3. Fallbesprechungen eines Behandlungsteams bringen 
verschiedene Facetten der Beziehungserfahrungen zusammen 
(multiprofessionelles Team als „Behandlungssubjekt“)

• 4. Fallbesprechungen sind der „Ort“ des Verstehens der 
psychischen Welt eines Patienten/einer Patientin
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Patienten setzen sich in Szene

• z.B. „das gespaltene/zerstrittene Team“
– die Hälfte empfindet Sympathie, Mitgefühl und Fürsorgepflicht für einen Patienten, die andere Hälfte ist empört, 

findet den Patienten unverschämt, abstoßend, fehl am Platz etc. 

• z.B. „das gelangweilte Team“
– eine Patientin wird als derart langweilig erlebt, dass man kaum bei der Sache bleiben kann, keine Einfälle hat 

oder Aspekte der Biografie oder der Behandlung immer wieder vergisst

• z.B. „der Außenseiter im Team“
– beim Sprechen über einen Patienten gerät eine Person immer wieder in die Position, es anders als die anderen 

zu sehen

• z.B. „das alberne Team“
– es gibt Scherze auf Kosten einer Patientin oder lustige Einfälle „abseits“ des Themas, in denen sich etwas 

Aggressives, Entwertendes o.ä. zeigt

• z.B. „das unterbrochene Team“
– immer wieder ist etwas anderes wichtiger als über einen Patienten zu sprechen, Teammitglieder kommen zu 

spät, gehen zu früh, Notfälle geraten dazwischen etc.
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Leitende Annahmen

„Beziehungswelt“ des Patienten

Behandlungsb
eziehung 1

Behandlungs
beziehung 2

Behandlungs
beziehung 3

Teambesprechung

„Beziehungswelt“ des Teams
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Teamszenen/Teamkrisen
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„Strukturierte“ Fallbesprechung
• Folge: Zentrierung des Verstehens auf die Fallbesprechung
• Merkmale:

– klar vereinbarte zeitliche Dauer (die auch eingehalten wird!)
– vorab vereinbarte Behandlung, über die gesprochen wird
– verpflichtend für alle Behandelnde, die zur Zeit im Dienst sind

• Besonderheit Leitungsebene!
– Einbezug aller Einfälle in die Versuche, die Behandlung besser 

zu verstehen
– Beachten von Gruppenphänomenen (Streit?, Langeweile?, 

Abschweifen?; Störungen)
– Festlegen einer Person, die leitet/moderiert: Am Ende Versuch 

einer Zusammenfassung, Formulierung eines Kurveneintrags
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Fallbeispiel: „Schlamm in der Villa Kunterbunt“
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Fallbeispiel

• 10jähriges Mädchen
• Schulverweigerung, ADHS, oppositioneller Trotz

• In Fallbesprechung: 14 Personen (drei Lehrerinnen, 
drei Milieutherapeutinnen und ein Milieutherapeut, zwei 
Psychologinnen, eine Ärztin, drei Fachtherapeutinnen)

• „Wer hat dazu was im Kopf?“
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Fallbeispiel

• Psychologin: kein Bild der Patientin, häufige 
Verwechslung mit einer anderen Patientin: „Ich merke 
mir auch nie Informationen zu ihr.“

• Dana wirkt jünger als sie ist, habe „nichts Niedliches“, 
schaue „ganz schön böse drein“, Blick sei „sehr 
boshaft“, „gruselig“, „durchtrieben“

• Sei „nervig“, können sich „in keinster Weise sinnvoll 
beschäftigen“, tobe und benehme sich wie Kleinkind
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Fallbeispiel

• Eindruck einer massiven Abweisung seitens des 
Teams: eigentlich ist nichts zu ihr „im Kopf“, nur 
negative Beschreibungen ihres Aussehens

• Viel Körperkontakt mit Mitpatient:innen, Dana sei 
„freizügig

• Eindruck bei Aufnahme: „ein tolles Mädchen“, „Ronja-
Räubertochter-mäßig“, „pfiffig“, „kess“, „clever“

• Dann gekippt in Unangenehmes
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Fallbeispiel

• Dana schlafe bei der Mutter im Bett, lasse sich 
herumtragen („minderwüchsig“)

• Viel Kontrolle durch die Mutter
• Impuls, Dana „den Kopf zu waschen“ (Fachtherapeutin)
• Kontaminierungsängste der Patientin, im Zug dessen 

auch derbe Sprache
• Zugleich wenig eigene Körperhygiene
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Fallbeispiel

• Szenen von Verweigerung/Ablehnung seitens Danas, 
v.a. Stationsregeln, Regel in Spielen: „Mach ich nicht, 
dann gehe ich nach Hause“

• Aktive Vermeidung oder Überforderung?
• Entwertung Anderer nach Streit
• Schwanken zwischen überschwänglichen 

Freundschaftserklärungen und demonstrativen Egal-
Sein der Anderen
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Fallbeispiel

• Psychologin: Dana wirke unauthentisch
• Schwer, sie gern zu haben; schwer zu sehen, dass sie 

klein und traurig sei
• Schwer für Dana, eigene Schwächen zu spüren/zeigen
• Wendung von passiv in aktiv: Böse dreinschauen, 

Andere weghalten (auch mit Körpergeruch)
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Fallbeispiel

• Weiteres Bild: Pippi Langstrumpf (Mut und 
Rebellentum? Vater-Bezug? Kompensation von 
Einsamkeit?)

• Vaterfigur im Hintergrund: zugewandt oder 
vernachlässigend?

• Bild in Kunsttherapie sei „schlammig“ geworden, weil 
Dana zu viele bunte Farben ineinander verwendet habe
– Versuche der freien Entfaltung enden nicht in Vielfalt, 

sondern in Verlust von Orientierung/Struktur
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Fallbeispiel

• Negative Affekte gegenüber Dana
• Hobbies erscheinen beliebig
• „Einnistung“ in der Familie einer Freundin
• Viel Tests im Behandlungsteams, v.a. über entwertende 

Bemerkungen: „Wegschieben“ und „Ranziehen“
• Nicht-satt-werden-Wollen (nicht genug gefüttert)
• Mutter sorge dafür, dass die Tochter bis 20:30 

unterwegs sei (Sport)
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Fallbeispiel

• Fallbesprechung endet in der Strukturlosigkeit: Schwestern 
und Stiefbrüder der Patientin, (Ex-?) Stiefvater

• Sorge um übergriffige Nähe
• Abruptes Ende der Fallbesprechung

• Soll eine Dyade gegenüber dem Dritten „versiegelt“ 
werden?

• Wegschieben und Ranziehen als Hilflosigkeit in nahen 
Beziehungen
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Forschung

• ca. 120 Transkripte plus weitere 
Aufnahmen

• drei kooperierende Kliniken 

• a) Diskussion von Transskripten in 
einer psychoanalytischen 
Forschungsgruppe
– Tiefenhermeneutische Analyse
– Szenisches Verstehen

• b) EDV-gestützte Kategorienbildung
– Thematische Analyse (Braun & Clarke)
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Kategoriensystem

Dank an:
Florencia Garcia
Simone Marienfeld
Christopher O‘Connor
Ebba Schoenwälder 
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Kategoriensystem
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
t.storck@phb.de
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